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Einundfünfzigſter Jahrgang

Jan Az Eſt drahtet aus Sofia Unſere
T umklammern den Feind wie mit einer Schere Die
Ruſſen verſuchen mit voller Kraft ihre Flanken zu retten und

lgen dabei offenbar das Ziel die Initiative an ſich zu
reißen Die Kämpfe ſind auf ihrem Höhepunkte angelangt

immer tobt der Kampf um die Serethlinie Nach
übereinſtimmenden Berichten auswärtiger Blätter ſcheinen
die Ruſſen feſt entſchloſſen zu ſein ſämtliche verfügbaren
Kräfte einzuſetzen ſelbſt die noch nicht wieder vollſtändig re
organiſierten Teile des rumäniſchen Heeres ſollen wieder in
die vorderſte Linie herangezogen ſein Jn dem amtlichen
Rußki Jnvalide wird ſogar geſagt daß das ruſſiſche Heer
ſo lange fen wird bis die Offenſive der feindlichen Mit
telmächte b n wäre der bis das ruſſiſche Heer ſelbſt
vernichtet ſei Jm Zuſammenhange mit dieſer Auffaſſung
ſteht die ruſſiſchrumäniſche Gegenoffenſive die in den trans
ſylvaniſchen Alpen unternommen wurde Tatſächlich iſt der
Widerſtand der vereinigten Ruſſen und Rumänen auch in den
letzten Tagen im wachſen geweſen Aber alle feindlichen
Vorſtöße konnten unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner
abgewieſen werden Nach der Angabe eines ungariſchen
Blattes ſoll an der ganzen Serethlinie ein neuer heftiger
Kampf entſtanden ſein und eine Schlacht größerer Ausdeh
nung an der Einganspforte der Moldau toben Die amit
lichen deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte
enthalten über dieſe neu entſtandenen Gefechte noch keine
näheren Angaben Es iſt aber wohl möglich daß die bereits
geſtern gemeldete Eroberung von Naneſti damit im Zuſam
menhange ſteht Nach den heutigen Angaben iſt nicht nur der
Ort Naneſti erobert ſondern der ganze dort noch befindliche
zäh verteidigte Brückenkopf mit zahlreichen ſtark ausgebauten
Stützpunkten iſt in die Hände der ſiegreichen deutſchen Trup
pen gefallen Die geſchlagenen Ruſſen mußten alle über die
Brücke zurückweichen wobei ſie von den deutſchen Geſchützen
und Maſchinengewehren in der
vernichtendes Feuer genommen wurdenorden ſchwere Verluſte erlikten Jſt alſo ſang W
jene ungariſchen Meldungen angeben eine größere Schlacht
im Gange ſo ſind die erſten Kämpfe durchweg ſiegreich für die
verbündeten Waffen verlaufen Sie geben uns die feſte Zu
verſicht daß auch der weitere Verlauf ein glücklicher ſein wird

Alle Anſtrengungen der Ruſſen und Rumänen haben nicht
vermocht einen Umſchwung der Kriegslage herbeizuführen

Der neutrale Handel und die
Rechte der Kriegführenden
Außerordentlich intereſſante Beiträge zur Klarſtellung

des Standpunktes den die Engländer den Rechten der Neu
tralen ſowie dem Völkerrechte gegenüber einnehmen bietet
ein von Francis Taylor Pigott in Braſſeys Naval Annal
1916 veröffentlichter Aufſatz mit dem Titel Die Neutralen
und der Krieg Pigott iſt ſieben Jahre hindurch LordOber
richter von Hongkong geweſen und gilt in England als
Autorität auf dem Gebiete des Völkerrechts beſonders inter
eſſant werden ſeine Darſtellungen dadurch daß er als Aus
gongspunkt den vom Präſidenten Wilſon der engliſchen
Blockade gegenüber vertretenen Standpunkt wählt Die
Auslaſſungen der Note Wilſons ſcheinen auf Pigott keinen
großen Eindruck gemacht zu haben denn in recht ſpöttiſchem
Tone fertigt er in ſeinem Aufſatze Wilſons Ausführungen
ab Die ragen die die Vereinigten Staaten gegenüber
England vorbringen können nach Pigotts Anſicht nicht durch
den unbedingten Machtſpruch eines Präſidenten erledigt
werden mag der Herr auch noch ſo gelehrt ſein

Der Zweck des ziemlich umfangrerchen Aufſatzes beſteht
darin die allem Völkerrechte ins Geſicht ſchlagende ſogenannte
engliſche Blockade zu rechtfertigen Er drückt dies am Schluſſe
ſeines Aufſahzes in folgenden Worten aus Nun darf män
auch nicht vergeſſen daß wir viele Dinge von dieſen neu
tralen Kaufleuten kaufen müſſen es iſt daher von der
größten Wichtigkeit daß wenn wir zu ihrem Nachteile handeln wir imſtande ſein müſſen nſeres Handlungsweiſe zu

rechtfertigen Pigott ſelbſt vermag bei dieſem Beſtreben
jedoch nicht darüber hinwegzukommen daß die beſtehenden
Regeln des Völkerrechts keine Rechtfertigung für die ſogen
Vlockade bieten die fern von der feindlichen Küſte im Schutze
der ſchottiſchen Jnſeln nicht nur das deutſche Volk in ſeiner
Geſamtheit erbarmungslos aushungern ſoll ſondern zu
dieſem Zwecke r allen hergebrachten egtuſen S
die neutralen Länder blockiert und ſie von den wichtigſten
Zufuhren abſchneidet ſoweit es nicht dem Schützer der
kleinen Nationen paßt dieſe Zufuhren zur Linderung
wenigſtens des äußerſten Mangels der Reutralen freizu l
geben

Mit echt engliſcher Selbſtherrlichkeit werden da die be
ſtehenden Regeln des Völkerrechts das engliſche Vorgehen
nicht rechtfertigen können neue in Intereſſe kon
ſtrüierte Theorien aufgeſtellt mit der Behauptung daß das
jenige was England für zweckmäßg fand neu einzuführen
eben neues Vö e ſei Wohl ſelten iſt mit klareren
Worten der brutale Standpunkt da vor Recht geht
ausgeſprochen worden als in dem P et n Aufſatze Diezu dieſen Zwecke aufgeſtellten Konſtruktionen ſind zu breit

Flanke gefaßt und unter ein

ausgeſponnen um im Zuſammen hange wiedergegeben zu

Halle 22 Jannar
Der Kampf am

WTP Großes Hauptquartier 22 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Lens wurde ein ſchwächerer engliſcher An
griff im Handgrangtenkampfe abgeſchlagen

Bei Bezonvaux und öſtlich Pont Mouſſon brachten Er
kundungsabteilungen von kurzen in Wagen in die feindliche
Stellung mehrere Franzoſen und ein Maſchinengewehr zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Weſtlich Friedrichſtadt wurden nachts angreifende ruſſiſche

Jagdkommandos abgewieſen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef
Jn den Oſtkarpathen kam es an mehreren Stellen zu

Vorfeldkämpfen die für uns günſtig verliefen
Nördlich des Oitoz Tales war die beiderſeitige Artillerie

tätigkeit zeitweiſe lebhaft

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Weſtlich Panciu griff eine feindliche Kompagnie unſere
Sicherungen an der Putna an ſie wurde zurückgeſchlagen

Mazedoniſche Front
Außer vereinzelten Erkunderzuſammenſtößen ſind keine

beſonderen Ereigniſſe zu melden
Erſter Generatquartiermeiſter Ludendorff

t verkehrsB Berlin 22 Jan Infolge des gegen das Varjahrſtark angewachſenen Güterverkehrs zfe die Eiſenbahnver

waltung vom 23 Januar ab noch eine Reihe von Schnell
und Perſonenzügen ausfallen deren Vekanntgabe durch die
Tagespreſſe erfolgt

Weitere Einſchränkung des Perſonen

Wilſon will die deutſchen Friedensbedingungen
wiſſen

T V London 21 Januar
Daily Mail in Rewyork widerſpricht dem Gerücht wonach

Präſident Wilſon ſich mit dem Gedanken trage einen Welt
friedenskongreß zuſammenzuberufen und zu welchem alle
Vertreter der kriegführenden und neutralen Länder einge
laden werden ſollten Der nächſte Schritt zum Frieden werde
der Verſuch ſein von Deutſchland eine Erklärung über die
deutſchen Friedensbedingungen zu erhalten ſagt der Korre
ſpondent aber auch dieſer Schritt werde mehr in der Abſicht
getan die Sache lebendig zu erhalten

Die Exploſion der Londoner Munitionsfabrik
am Sonnabend war eine der ſchreclichſten die ſich je ereignet
haben Jn der ganzen Stadt ſelbſt in den entlegenſten Vor
ſtädten ſowie in den benachbarten Städten und Dörfern war
die Erſchütterung fühlbar Kurz nach einem furchtbaren
Knall erhellte eine gewaltige Glutſäule den öſtlichen Himmel
JmUmkreiſevonmehr als 44 Quadratmeilen
verurſachten herumfliegende Trümmer Brände in Fabriken
darunter einer Dampfmühle und Wohnhäuſern ein 3 bis
4 Jentner wiegendes Stück von einem Dampfkeſſel wurde
460 Vards weit geſchleudert Feuerwehr Polizei Soldaten
und Krankenwagen eilten der Unglücksſtelle zu aber die Zahl
der Toten und Verwundeten war ſo groß daß es unmöglich
war ſie alle mit Krankenwagen fortzuſchaffen alle möglichen
Fahrzeuge auch Militärambulanzen wurden herangezogen
Die Unfallſtelle bot einen entſetzlichen Anblick Maſſen
brennender Flüſſigkeiten und glühendenEiſens brachen überall hervor mehrere Ge
bäude mußten niedergeriſſen werden um den
Brand einzudämmen Beim Wegbringen der Frauen und
Mädchen aus den brennenden Gebäuden ſpielten ſich herz
zerreißende Szenen ab

Die neue Möwe
WTB Bern 21 Jan Laut Petit Pariſien heißt es

in Waſhington die amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften
hätten durch die neue Möwe bereits 10 Millionen
Dollar Schaden erlitten

mDie Mörder der Friedensbewegung

Berlin 22 Jan Wie der Voſſ Ztg aus London be
richtet wird hatten die engliſchen ſozialiſtiſchen Führer Be
ſprechungen mit den Parteivertretern des Auslandes um
ihre Stellungnahme zu einer eventuellen internationalen

re feſtzulegen Hierber er mehrere Partei
olitiker durchblicen daß an dem mißglückten Verlaufe derderen uptſächli die
rungen des franz t

ſchuld ſeien Die ſozialiſtiſche Partei Frankrerchs werde diefen
Zuſtand nicht mehr länger mit anſehen
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Wortlaute auch weiterhin bekannt zu werden Für Pigott
iſt die alles beherrſchende Tatſache der Krieg und dem
müſſen ſich alle anderen Dinge unterordnen beſonders der
Handel Präſident Wilſon kehrt die Sache um für ihn iſt
die beherrſchende Tatſache der Handel und er müht ſich ab
die Kriegführung dieſem unterzuordnen Keine Erklärung
des Ausdrucks neutrale Rechte iſt nach Pigott ſo ſeltſam
wie die welche die Vereinigten Staaten Figrens zu geben
rerſuchen Der Gedanke daß die Kriegführenden Rechte
haben durch deren Ausübung die RNeutralen notgedrungen
getroffen werden ſcheint ihrem Hirn nicht zu dämmern Der
Ausdruck neutrale Rechte iſt zeitweiſe ſehr geherulp
worden Jn den Proteſten der Vereinigten Staaten iſt aber
das Aufbauſchungsſyſtem ſo weit getrieben daß dieſe Seifen

blaſe faſt am Zerplatzen iſt nan
Dies alſo iſt der wahre Standpunkt Englands gegenüber

den Rechten der Reutralen die es wen a es ihm gerade yaßt
ſtets ſcheinheilig als Schützer der kleinen Nationen im
Munde zu führen weiß Der Aufſatz des engliſchen Völker
rechtlers enthält dann im weiteren noch Zug die
die Neutralen gewiß kaum von engliſcher Seite erwartet
hätten Die intereſſanten Darlegungen lauten wörtlich
Der Begriff der neutralen Rechte iſt nach und nach völli

verdreht worden und das hat ſehr verderbliche Folgen ge
habt wie z B ernſte Streitigkeiten zwiſchen einem Krieg
führenden und neutralen Regierungen die natürlich von
dein anderen Kriegführenden nach Kräften geſchärt wurden
Wenn der neutrale Kaufmann überhaupt irgendein Recht
bat ſo iſt es nicht das Recht Handel zu treiben ſondern das
Recht zu verlangen daß man ihn nicht an re Handel
ſtört Auf der anderen Seite hat der Kriegführende unbe
ſtreitbar das Recht zu verlangen daß man ihn nicht in ſeine
Kriegführung ſtöre And dies iſt a n
geſünderer Begriff des WortJ 1 r
der es nicht achtet die Folgen tragen muß Selbſt wen
wir die Analogien des gewöhnliche Rechts annehmen
ron einer allgemeinen Seehandelsſtraße det Rationen reden
kommt der neutrale Kaufmann ſeinem Rechte nicht näher
Wenn ſich Knaben auf der Straße ſchneeballen iſt es ent
ſchieden für den Vorübergehenden das Vernünftigſte außer
hälb der Kriegszone zu bleiben Würde in ſolchem Falle derFußgänger putch Anvorſichtigkeit beſchädigt ſo wäre es ſehr

fragkich ob ihm nicht ein Teil der Schuld zugeſprochen würde
Genau ſo auf der allen gehörenden Seehandelsſtraße der
Rationen Schlußfolgerungen aus dieſer Auffaſſung auf
den zugunſten Englands vetriebenen Bannwarenhandet
liegen ſo nahe daß ihre Erörterung ſich hier erübrigt Jn
dieſem Zuſammenhange mag nur noch der eine Satz Pigotts
erwähnt werden Das Geheimnis der ganzen Sache iſt in
dem Ürprinzip des natürlichen Lebens zu finden Der der
meinem Feinde hilft iſt mein Feind 4

Außerordentlich intereſſant iſt daß Pigott gegenüber
dieſen Rechten der Kriegführenden ncht vergißt dem neu
tralen Kaufmanne das Mittel zur Abwehr zu nennen Daseinzige für den neutralen Kaufmann den are Mittel ein
Recht zu wahren iſt die Weigerung mit dem Kriegfü
weiter Handel zu treiben der ſeinen Handel mit dem anderen
Kriegführenden verhindert Dieſes Mittel i et
allerdings nicht beſonders gefährlich denn die aus dieſem
Handel erzielten Gewinne ſind derart daß die ehrrge
wohl nicht verwirklicht werden dürften Man ſieht
engliſche Rechtsgelehrte iſt nicht Theoretiker wie er ſelber
den Präſidenten Wilſon nennt ſondern er bleibt ein nüch
terner Realiſt er bleibt ber ſeiner ganzen Zweckdarftellung
eben Engländer der wohl abzuſchätzen weiß was England

aber auch nur dieſes den neutralen Nationen bieten

kann WIBArbeiterſchaft und kriegswirt
ſchaftliche Betriebe

W B Berlin 20 Januar Das Kriegsamt teilt amt
lich mit Von verſchiedenen Stellen wird verichtet tn
der Arbeiterſchaftkriegs wirtſchaftlicher Betriebe ſich neuerdings eine ſtärkere Neigung zur Ab
wanderung bemerkbar macht Zwar wollen die Ar
beiter nicht die Kriegswirtſchaft überhaupt verlaſſen um
in andere Wirtſchaftszweige überzugehen vielmehr findet
zumeiſt nur das Verlangen des Ar eitswechſels innerhalb
der Kriegswirtſchaft ſelbſt ſtatt Aber auch ein ſolcher
Wechſel hat wenn er gleichzeitig und in größerem Umfange
erfolgen ſollte ſeine ernſten Bedenken Er führt nicht bloß
durch die mit der Veränderung der Arbeitsſtelle verbundenen
Reiſen Vorbereitungen und Neueinrichtungen den Verluſt
einer Anzahl von Arbeitstagen mit ſich ſondern kann auch
durch die plötzliche Entztehung von Arbeitskräften insbe
er von Facharbeitern den ungeſtörten Fortgang et auf
ie angewieſenen Betriebe h Es dürfte ge

boten ſein den Urſachen dieſer r nachzugehen um
r Weiſe entgegenzuwt 8ihnen in zweckdienli

e
Weehelb erſtreben die Arbeiter den Arbeiteweger

ſein e ehe r zu verdienen hoffen wer

e m ihrer a Don fur Etehen und dadurch ſelbſt dei gleicher Lohnhöhe billiger leben
önnen weil ſie überhaupt aus der Fremde ſie Heimwa



und die heimiſchen zurllcktehren möchtenkann man ihnen n nicht verdenken und deshalb wird
man wenn a an der bisheri en Arbeitsſtelle
fefthalten a Seeinträchtigungtun was ohneanderer bere n kann um ihnen

rbl
o

enden Entſchluß des jagen erbleibens zu erleichtern

ren etwer pr ob und wievon ihnen bisher ren Löhne im Hinblick auf die
Kriegsteuerung zu ſteigern in der Lage ſind Zwar kann
nicht verlangt werden daß die ſprunghafte Entwickelung der
Lohnverhältniſſe wie ſie inmanchen zeitlich re n
duſtrien ein t hat von anderen mitgem wird die
als Dauerbetricbe auf eine ſtetige Entwickelung dieſer Ver
hältniſſe Bedacht nehmen müſſen Aber eine den Zeit
umſtänden Rechnung tragende Ange neſſenheit der Löhne iſt
unter allen Umſtänden herzuſtellen Lohndrückerei ebenſo wie
Zohntreiberei zu vermeiden Ferner iſt auf den doppelten
Haushalt auswärts wohnender Arbeiter bei der Bemeſſun
des Arbeitsentgelts Rückſicht zu nehmen Erleichtert wir
das durch den Erlaß des Retchskanzlers vom 9 Januar 1917
der vorſchreibt daß bei dem Ausgleiche zwiſchen dem bis
herigen Einkommen eines vom Heeresdienſte Zerriſgelerlten
und ſeinem augenblicklichen Arbeitseinkommen ein Betrag
von 2 Mark für den Tag für den Unterhalt der Familie
eingeſtellt wird Aber auch darüber hinaus wird für die
Fälle des Doppelhaushalts die Gewährung einer aus
reichenden Familienzulage durch den Arbeitgeber ins Auge
zu faſſen ſein Endlich ſind auch die übrigen Arbeits
bedingungen insbeſondere hinſichtlich der Unterkunft und
Grnährung unter den gleichen Geſichtspunkten einer Nach
prüfung zu unterziehen und ſoweit möglich in entgegen
kommender Weiſe auszugeſtalten Ganz unſtatthaft aber
u die Verſuche von Arbeitgebern in unlauterer We
lrbeiter anderen Betrieben abſpenſtig zu machen und fürch heranzuziehen Ein ſolches Ver ahren das die Be
nruhigung in die Arbeiterſchaft geradezu hineinträgt ver

nnt völlig die Geſamtlage des Wirtſchaftslebens iſt nicht
r genug zu verurteilen und muß unbedingt unterbleiben

Es iſt mit Sicherheit zu erwarten daß eine einfache Ueber
legung und der vaterländiſche Sinn der Arbeitgeber von

ſelbſt e erst t alen 7 ßerden dieſe nien innegehalten ſo muß auf der
anderen Seite aber auch von den Arbeitnehmern erwartet
werden daß ſie ſofern ihre Arbeitsbedingungen als gerechtand billig anzuerkennen ſind nicht bloß deshalb auf hie ſo
fortige Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes dringen weil ſie
es anderwärts noch beſſer haben können Ein ſolches Ver
halten wäre mit den Zwecken des Hilfsdienſtgeſetzes die
doch ſchließlich für unſer t Wirtſchaftsleben ünd alle
an Beteiligten den Ausſchlag geben müſſen ſchlechthin
unvereinbar Das wird jeder verſtändige Arbeiter der ſichdieſe c her re gemacht hat einaſehen Sinne
wäre auch 47 die Belehcung durch die Organtſationen als
wertvolle Unterſtützung zu begrüßen

Ein beſonderes Wort muß den in der Kriegsvwirtſchaft
deſchäftigten a fet eſtellten Wehrpflichtigen
den ſogenannten Reklamierten gewidmet werden Für e
gilt der Satz Wehrpflicht geht vor Hilfsdrenſt
Tflicht Heeresdienſt vor Hilfsdienſt SieW von der Erfüllung der Wehrpflicht und der Leiſtung

Heeresdienſtes nur ſo lange entbunden als ihre ander
weitige Beſchäftigung für das Vaterland noch wichtiger iſt
als der Dienſt im Heere Sobald dieſe Vorausſetzung weg
e ine Bee die Heeresverwaltung gar nicht verantworten

ſie nicht wieder in den Heertesdienſt einzuſtelll rvon Haus aus gehören Die Lorausſehn rer
ſtellung entfällt unter Umſtänden auch dann wenn ſie
nicht mehr gerade an derjenigen Stelle arbeiten für die ſie
nach ihren beſonderen igkeiten als Facharbeiter entweder
zurückgeſtellt oder doch beſonders notwendig ſind ſondern an
einer anderen Stelle an der ſie leichter W t werden können
Sie hätten alſo in ſolchen Fällen die Wiedereinziehung zu

ewärktigen nicht etwa aus Rückſicht auf den Arbeitgeber
ſondern lediglich aus militäriſchen Rückſichten Für die Er
ledigung von Unſtimmigkeiten zwiſchen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern und einen ſich daraus ergebenden Arbeits
wechſel verbleibt auch den Reklamierten der Schutz des Hilfs
dienſtgeſetzes und der darin vorgeſehenen Ausſchüſſe Jm
übrigen wird Sorge getragen werden die natürlichen und
begreiflichen Wünſche der Reklamierten ſchon bei der Zurück
ſtellung oder doch ſpäterhin durch Austauſch nach Möglichkeit
zu erfüllen Nur kann dies nicht auf einmal geſchehen
e rrlangt da es planmäßig erfolgen muß eine ge

wiſſe Zeit
Die Arbeiter und zwar ſowohl die Reklamierten wie die
äbrigen können hHrernach gewiß ſein daß ihre berechtigten
Jntereſſen gewahrt und geſchützt werden ſoweit es im Bereiche der durch die Anſprüche der Zeit agtengten Möglich
keit liegt Sollte es trotzdem zu Mißhelligkeiten kommen
o werden ſie gut tun nicht ſofort den den in zu for
dern m zunächſt die Vermittelung des Vorſitzenden desSchli tungsausſchuſſes oder der a hen anzurufen
die thnen nicht verſagt werden wird Bei gutem Willen
aller Teile wird es unſchwer gelingen auch im Einver
nehmen aller Teile und ohne Zwang die großen Aufgaben
zu lIöſen die dem vaterländiſchen Hilfsdienſte zum Heile des
Volkes geſtellt ſind

Von der Wefſtfront
Die feindlichen Flugzeugverluſte im Dezember 1916

hert Berlin Amtlich Von den laut Heeres
DerSericht vom 17 Januar im Monat Dezember in unſeren Be
ſitz gelangten feindlichen Jeden ſind an der Weſt
Front 18 in unſere Hand gefallen nämlich 8 e W und
40 engliſche Die näheren Angaben gibt folgende Liſte

Franzöſiſche Flugzeuge
3 Caudrons Nr 2641 3083 Nummer des dritten nicht

mehr feſtzuſtellen r zertrümmert
2 Farmans Nr 1871 Motor Renault 54 060
2 Rienports r 1831 Motor le Athone dons

Kr 1840
Von den en waren nur die h e der e Sergt Allard Deſiré Caporal Marceurel n Guſtave Volſſn feſtzu
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0 1669 Herbert Spanner
Nivelles Adjutant

21 Januar General Hallouin iſtAdjutanten des Oberbefehlshabers an der Nord und Nord
oſtfront Nivelle ernannt worden er ſoll die Ausarbeitung
aller vorbereitenden Arbeiten für die allgemeine Krieg
führung leiten

Franzöſiſche Landwirte beurlaubt
WTB Bern 21 Januar Nach Pariſer Nachrichten hat der

Kriegsmini beſtimmt daß alle den aſſen 1888 bis
1889 angehörenden Ackerbhauer und Landwirte zu landwirtſchaft
lichen Arbeiten herangezogen werden ſollen

Enthüllung über das rumäniſche
Heerweſen

Ein rumäniſcher Fähnrich Angehöriger einer hohen ru
mäniſchen Offiziersfamilie hat als Kriegsgefangener bemer
kenswerte Züge des rumäniſchen Heerweſens enthüllt die
von dem ſittlichen Verfall der Armeeverwaltung und des Of
fiziersgeiſtes zeugen Er erzählte Es fehlte nicht tn Män
nern die auf dieſe Verwilderung hinwieſen Averescu
ſagte i 1916 in einer Sitzung der Armeeinſpektion Ein
Land mit dem inneren Feind dem Schwindelgeiſt nicht
fertig werden könne dürfe gar nicht daran denken ſich nach
außen zu wenden Das politiſche Gefolge des Generalſtabs
chefs Jliescu war zugleich eine Erwerbsgenoſſenſchaft ihr
Gebiet war Heereslieferung nach ruſſiſchem Vorbilde Ein
Beiſpiel für viele Jliescu vergab an die Schuhwarenfabrik
Vaſilescu u Vortſcha im Spätherbſt 1915 eine Lieferung von
150 000 Schnürſchuhen Die Schuhe wurden ohne die vor
ſchriftsmäßigen Lederſchnüre geliefert und auch genommen
Für jedes Paar Schnüre wurden 10 Banigleich s Pfennig abgeſetzt Nach 5 Wochen wurde
die Lieferung von 150 000 Paar Schuhriemen
an dieſelbe Firma zum Preiſe von 75 Bani
gleich 60 Pfennig vergeben Filipescu entrüſtete
ſich in der Epoca über Unterſchleife im Reiche des Jliescu
Dieſer aber rechtfertigte das Geſchäft mit Dringlichkeit des
Bedarfs und Ledermangel Gewinn 97 500 Lei

Die großen Vorbilder weckten Nacheiferung bei den Klei
neren Rittmeiſter Staucescu ein berüchtigter Karten
ſpieler verlegte ſich auf den Sport der Löhnungsprellerei
Während meiner Waffenübung im Januar 1916 fingen die
Leute an zu murren Der Rittmeiſter ließ die Schwadron
antreten und nach allgemeiner Auspeitſchung herrſchte er ſie
in ſittlicher Entrüſtung an Jch habe eure Löhnungen natürlich aufgefpart und verſucht ſie an
der Börſe zu verdoppeln Geld von Böſewich
tern hat aber kein Glück Auch diesmal habt
ihr Schweinebande verloren machte kehrt und
ging ſporenklirrend ab Derſelbe Herr wußte auch ſeine Ofſi
ziere zu ſchröpfen Jm Einvernehmen mit dem Wachtmeiſter
wußte er den Zugführern fortgeſetzt ungerechtfertigte ſtaatliche
Vermögensabgänge nachzuweiſen Bezahlte der angegan

zr nicht ſo wurde er dem Kommandanten Oberſt
tant Jernici einem der geriebenſten Ausplünderer ge

meldet lge Beſtrafung für unachtſames Umgehen mit
Staatseigentum und Erſatz des Schadens im Wege von Ge
haltsabzügen Auch der Kriegsſold wurde zum größten Teil
nicht gezahlt Nur die Günſtlinge wurden ordnungsmäßig
gelöhnt dafür aber im Spiel kahl gerupft

Schon auf den Aufmarſchlinien wurden die Mannſchaf
ten nicht mit warmer Koſt verſehen Die Habgier der Füh
rer verwies ſie aufs Requirieren und füllte ſich ſelbſt die
Taſchen Auf dem Rückzuge von Siebenbürgen ließ der
Kommandant des 6 Jägerregiments den ganzen Verpfle
gungspark an Gaſtwirte und Händler verkaufen Die Pferde
wurden im nächſten Dorfe vor requirierte Wagen geſpannt
und der Materialverluſt mit feindlichem Beutefang verdeckt
Gleich bei Kriegsbeginn fehlten allerwärts Strümpfe
Schuhriemen und beſonders Stacheldraht An das 10 und
11 Jnfanterie Regiment und das 10 und 2 Feldartillerie
Regiment wurden Schuhe mit Pappſohlen geliefert Die
Stimmung der mit Jubel eingerückten Reſerviſten ſank unter
dieſen Umſtänden täglich tiefer

Flüchtlingsrevolte in Beßarabien
Attlieniſche Blätter melden Jn den beßarabiſchen

Städten insbeſondere in Kiſchinew und in Chotin fanden
große rumäniſche Flüchtlingsrevolten ſtatt Tauſende von ru
mäniſchen Füchtlingen durchgogen die Straßen mit dem Rufe

Gebt uns Brot Beſonders ſtürmiſche Szenen ereigneten ſich
in Kiſchinew wo vor der Wohnung des Erzbiſchofs Rufe laut
wurden Man verſpricht uns immer den Frieden aber er
kommt nicht Polizei und Militär jagten die Menge aus
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Frankreich
Die franzöſiſche Kohlenverſorgung beſſert ſich

T U Haag 20 Januar Havas meldet aus ris
Herriot hatte alle Grubenbeſitzer zu ſich enthoten und ſie be
ſchworen noch einen kräftigen Veriuch zu unternehmen um
die Produktion der Steinkohlengruben zu ſteigern und den
Bedarf der Kriegsfabriken zu ſichern Alle verſprachen die
Produktion ſehr zu fördern fe auf Koſten finanziellerOpfer und i Riſikos Seit Anfang Januar kämen
bedeutend mehr Ladungen Kohlen aus England in franzö
ſchen Häfen an Während Ende Dezember die Einfuhr in
einer Woche auf 287 000 Tonnen zurückgegangen war hätte
7 Einfuhr in der erſten Woche des Monats Januar 353 000
nnen n
Spaltung auch in der franzöſiſchen Sozialdemokratie

gen es r h e W kenmedet ung der nung der fra nKammer trat am Freitag re Mehr et der ſog ſti
Gruppe zu einer Beratung zuſammen Bei Beratung der ge

den Willen der Sozialiſten erfolgten hPreſſemane über die Antwort an Arie ilfon kam es
heftigen Auftritten ſo daß Renaudel mit 5 Anhängern diePe mmlung verließ und in einem anderen Saal weiter

blieb
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Der Seekrieg

Wieder große U Boot Erfolge
WIB Bern 21 Jan Nach dem Temps iſt das frangöfſche Segelſchiff Liberts 766 Tonnen nach Meldung

es Petit Pariſien aus Breſt der Dampfer
ampico 1513 Tonnen und der Schoner

Emerraude von einem Voote ſowie der Dampfer
Fecamp nach La Rochelle unterwegs verſenkt und die

Beſatzung gerettet worden
B London 21 Jan Lloyd meldet Der engliſche

Dampfer Nailſea Court 3295 Tonnen der ſpaniſche
Dampfer Parahyba 257 Tonnen und die nor
Zeilen Dampfer Aſt und Marietta di Giorgio
9 onnen I verſenkt worden

Chriſtiania 20 Januar Das norwegiſche v ulat
P mouth drahtet Der Die Asp 1759 Br Rege aus Chriſtianſand von Barry nach Fayal mit Kohlen
unterwegs iſt am 18 Januar von einem UBoote 45 Meilen
nordöſtlich von Viſhop Rock verſenkt worden Der Kapi
tän und die Mannſchaft wurden 35 Stunden ſpäter von
An britiſchen Kriegsſchiffe geborgen und in Plymouth
elandet5 WTB London 19 Januar Lloyds meldet daß der dä

niſche Dampfer Dagmar und der ſpaniſche Dampfer Manuel
verſenkt worden ſind

WTB London 20 Januar Lloyds meldet daß die
engliſche Goelette Lilian H geſtern von einem deutſchen Us

Boot rfenkt wurde Der Kapitän und die Beſatzung wurden
gelandet

Die Schuld an den norwegiſchen Schiffsverluſten
WTB Chriſtiania 20 Januar Aus n der zahl

reichen Torpedierungen von norwegiſchen Schiffen in der
r Zeit bei denen angeblich zwölf norwegiſche Menſchen
leben verloren gegangen ſein ſollen ſchreibt die vierverbandsfreundliche geitung Socialdemokraten in einem auf

ſehenerregenden Artikel Wer hat die Schuld es ſei nicht
zu verwundern daß jedesmal wenn von Torpedierungen
norwe Schiffe ohne Warnung mit n vonMenſcen eben berichtet werde die Entrüſtung auflodere

Andererſeits betra e das norwegiſche Volk jetzt die Torpedierungen ruhiger weil a rage wo die eigentliche
Schuld liege Zu einer ſachlichen neutralen Beutteilung
ob die Torpedierung r war müſſe man vor allem
wiſſen wo ünd in welcher Fahrt ſie ſtattgefunden hätte und
mit welcher Ladung das Schiff gegangen ſei was aber bei
den meiſten Meldungen fehle Zweifellos gingen viele nor
wegiſche z in der Frachtfahrt zwiſchen den Entente
ländern mit Lebensmitteln und Kriegsgerät zugrunde ſelbſt
jetzt obwohl England den norwegiſchen Schiffen und gen
Norwegen Kohlen verweigere Daß die Deutſchen dieſe
Schiffe torpedierten ſei zwar empörend beſonders wennSienſhenleben dabei verloren gingen Aber ſagt das
Blatt trotzdem iſt nicht eine Stimme in jedem von uns

önnen wir etwas anderes erwarten Können
wir erwarten daß deutſche ABoote ruhig daliegen und zu
ſehen daß ihre Feinde durch neutrale Schiffe mit dem einen
eder anderen verſorgt werden wenn ſie das verhindern
können Wir denken daß es nur eine Antwort hierauf
geben kann

Man kommt dann zu der anderen Frage Wie groß oder
klein ſt die Schuld der norwegiſchen Reeder die a chiffe
in dieſe gefährliche Fahrt einſetzen und norwegiſche Leben
und norwegiſches Eigentum der Gefahr ausſetzen Das
Blatt fährt fort vielleicht könne man auch fragen was die
norwegiſche Regierung getan hätte um norwegiſche Schiffe
zu hindern Bannwarenfahrten nach den kriegführenden
Ländern zu unternehmen Das Blatt weiſt darauf hin
daß engliſche Behörden norwegiſche Schiffe gezwungen hätten
und weiter zwingen nach Frankreich und Jtalien zu fahren
und r rhnen die Kohlen verweigern Außerdem
melde ein Privattelegramm an Aften en daß England

an neutrale Tonnage zum Kohlentransport ver
prochen habe Das Blatt fragt welche neutrale Tonnage

dies ſei Es könne ſich nur um die norwegiſche handeln
aber was habe die norwegiſche Regierung dagegen getan
Norwegen habe in ſeiner großen Handelsflotte einen be
deutungsvollen e Machtfaktor der durch Staats
enteignung oder andere Maßregeln der Verfügung der Krteg
führenden oder der Vernichtung hätte entzogen werden
können Das Blatt ſagt ſodann Es iſt zu befürchten daß
auch hierin die Regierung ihrer Aufgabe nicht gewachſen ge
roeſen iſt Norwegiſche Schiffe ſind bisher nicht ohne War
nung verſenkt worden Wenn ſolche Gerüchte aufkamen ſo
iſt jedesmal ſpäter feſtgeſtellt worden daß ſie auf Miney
gelaufen oder nach Warnung verſenkt waren e

Nordiſche Thronreden
Von unſerem Korreſpondenten

Stocklolm 17
Der ſchwediſche Reichstag wurde dieſer T

Guſtav der norwegiſche Storthing vom Kön i VI
feierlich eröffnet beide Monarchen hielten dabe
erregende Thronreden worin der blutige Ernſt der tlage und die Schwierigkeiten womit die nordiſche Neutrali
ätspolitik zu kämpfen hat in r er Weiſe er
ähnt werden Der Schwedenkönig mahnt ſein Volk zur po

litiſchen Einigkeit und zum d en um die wichtigen
A n welche die Leitung der äußeren Politik des Landes
zu löſen habe zu fördern und betont daß man fortgeſetzt auf
eine beſonders ſtrenge Wahrung und Sicherung der Neutra
lität nüber den Ereigniſſen des Seekrieges die ſich in der
Nähe der ſchwediſchen Gewäſſer abſpielten bedacht ſein müſſe
Angro ver wichtigſten s der ſchwediſchen Auslands
politik der Stellungnahme Schwedens zur Befeſtigung der
Alandsinſeln du ußland äußerte der König daß er in
der Einigkeit die bei der Behandlung dieſer Frage durch den
Reichstag im Mai vorigen Jahres feſtgeſtellt worden ſei eine
bedeutſame Unterſtützung n Beſtrebungen erblickt welche
darauf gerichtet ſeien die enheit einer ſolchen Löſung
entgegenzubringen wie ſie die Lebensintereſſen Schwedens
erforderten Die Alandsfrage iſt damit von allerhöchſter

Januar
vom König

kön VII

de h Stelle wieder aufgerollt worden die Königs
worte tigen zu dem uſſe die Alandsfrage von
ſeiten Schwedens als angeſehen werden
müſſe die noch ihrer Löſung harre und eine ſol ae Die Lage iſt a denn nachdem der ſchwediſche
Auslandsminiſter Herr nberg am 17 Mai 1916 ge
legentlich der Jnterpellation über die Alandsfrage in deregſen Kammer des Reichstages erklärt hatte daß es die

ſchwebiſche Regierung als ihre Pflicht anſehe der Entwick
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